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Urkunden 


Geſchichte der Stettiner Ratsfchule 


in fünf Jahrhunderten. 


Zweite Abteilung. 


Die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen für das höhere Schulweſen Pommerns 


in den Kirchenordnungen von 1555 und 1565. 


Vorbemerkung. 


Die nachſtehenden Auszüge aus den Pommerſchen Kirchenordnungen enthalten die geſetzlichen 
Beſtimmungen für die äußere und innere Einrichtung des Schulweſens. Sie haben mehr als 
zwei Jahrhunderte die Grundlage für alle Pommerſchen Schuleinrichtungen gebildet, bis am Ende des 
18. Jahrhunderts für das ganze Königreich Preußen eine anderweitige Regelung durch die Einführung einer 
ſtaatlichen Schulaufſicht herbeigeführt wurde. Nach den Beſtimmungen der Pommerſchen Kirchenordnung 
war auch die Stettiner Ratsſchule organiſirt. 

Das erſte Stück aus der von Johann Bugenhagen verfaßten Treptowiſchen Ordnung von 1535 iſt 
hier wiedergegeben nach dem neueſten von Dr. Martin Wehrmann in den Baltiſchen Studien (Band XLII. 
S. 128 ff.) beſorgten Abdruck des nur noch in vier Exemplaren exiſtierenden, von Frantz Schlöſſer in Witten- 
berg 1535 gedruckten Buches. Bugenhagen beſchäftigt ſich nur mit den ſog. Externen, die innere Einrichtung 
der Schule wird nur oberflächlich geſtreift und auf die „Saſſiſche Viſitation““) verwieſen; dagegen wird 
ausführlicher gehandelt von der Unterhaltungspflicht, der Berufung der Lehrer und der Schulaufſicht. Die 
Unterhaltung wird den Städten aufgelegt, die zunächſt aus dem Schatkaſten, d. i. dem ihrer Verwaltung 
unterſtellten, eingezogenen Vermögen der Kirchen ꝛc. die Mittel dazu hernehmen ſollen. Dem Rat gebührt 
auch die Berufung und Anſtellung des Schulmeiſters ze. Für vieles ijt die nähere Beſtimmung der in 
Ausſicht genommenen allgemeinen Kirchenviſitation vorbehalten. 

Das Reſultat wiederholter und ſehr eingehender Verhandlungen iſt dann in der dritten, von den 
drei Superintendenten Paulus vom Rode, Jacob Runge und Georg Venetas verfaßten, 1563 in 
Wittenberg bei Johann Schwertel gedruckten, viel umfaſſenderen Kirchenordnung gegeben.“) Sie nimmt 
in bezug auf die Externa die Beſtimmungen von 1535 wieder auf, indem ſie dieſelben zugleich genauer 
ausführt und begrenzt. So hebt ſie ausdrücklich hervor, daß bei Unvermögen der Kirche der Rat als 
Patron der Schulen verpflichtet ijt, von dem Einkommen der Stadt oder mit Hilfe der Bürgerſchaft auszu= 
helfen. Es wird beſtimmt, welche Städte Partikular-Schulen (d. h. höhere Schulen, oder Gymnaſien) unter— 
halten ſollen, nämlich Stralſund, Greifswald, Stettin, Stargard, Stolp, Belgard, Treptow 
und Kammin. Sehr eingehend ſind die Vorſchriften, wie dieſelben zu organiſieren und der Unterricht in 
den einzelnen Klaſſen zu geſtalten iſt. Die ſorgfältige Abgrenzung der Penſen, die kanoniſchen Beſtimmungen 
über den Umfang des zu Lernenden erinnern an die Art der heutigen Lehrpläne und Lehraufgaben, dagegen 
fehlen alle Prüfungsordnungen. Es iſt leicht zu erkennen, daß die Churſächſiſche Ordnung hier wie auf 
anderen Gebieten vorbildlich geweſen iſt. 


*) Der von Melanchthon verfaßte, 1528 herausgegebene Unterricht der Viſitatoren. 
** Die 1542 erſchienene zweite Kerden Ordeninge iſt eigentlich keine Kirchenordnung, ſondern nur eine 
Agende und enthält nur hier und da beiläufig Bemerkungen über die Verwendung der Schüler beim Kirchengeſang. 
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Die Aufſicht ijt ebenjo wie die Berufung genau geordnet und der Kirche ein beſtimmter Einfluß 
auf beide geſichert. Als die Hauptaufgaben der Schule werden hingeſtellt Catechismus Lutheri, Grammatica, 
Musica und Poetica. Die im eigentlichſten Sinne des Wortes „lateiniſche“ Schule verſchmäht es aber nicht 
ihre unterſte Klaſſe (hier Prima genannt, die oberſte heißt Quinta) als Vorſchule zu organiſieren, in der 
die Abece-Schützen buchſtabieren lernen. Wenn es auch keine Prüfungs-Ordnung und keine Entlaſſungs— 
Prüfung giebt, werden doch zweimal jährlich, in den Faſten und zu Michaelis, öffentliche Klaſſenprüfungen 
abgehalten. 

Im übrigen iſt nirgend etwas für den Schulbetrieb Weſentliches überſehen oder verabſäumt, die 
Pommerſchen Reformatoren hatten für die Bedürfniſſe und den Wert der höheren Schulen ein offenes Auge. 
Nicht alle oben angeführten Partikular-Schulen Pommerns haben bis auf den heutigen Tag ohne Unter— 
brechung fort beſtanden, das iſt bei der Ungunſt der Zeiten nur den vier zuerſt genannten zu Teil geworden, 
aber das kann unſerem Urteil über die Zweckmäßigkeit und die Solidität des Baues, den die Reformations- 
zeit auf dem Gebiet der Schnle geſchaffen, keinen Eintrag thun. 


1. Berden Ordeninge des gantzen Pamerlandes pp. 
Dorh Dor. Joannem Bugenhagen 1535, 


Gedrucket thw Wittenberch dorch Frank Schlöſſer. 


Van den Schollen. 


Scholen ſchoͤlen vpgerichtet werden mit Scholmeſtere vnd Scholgeſellen, ynn allen 
Steden nha gelegenheit, ane dat men kinder Scholen ringer den mit dreen perſonen nicht 
bolben kann. Inn grothen Steden moth yor bether fynn, alfe dat men vth ringen Scholen, 
ynn bether Scholen, de knaben ſchicken kan, wen fe wat geleret hebben. 


Lection vnde duynge enn der Scholen. 


Lection vnde duinge ſchoͤlen angeſtellet werden nba aller math, wo in der Saſſeſchen 
Viſitation geſchreuen, Dar mede oͤuerſt arme kinder nicht van der Schole gedrungen werden, 
fhal men den ydt van noͤden is, vor den doͤren tho bedelen, nicht vorbeden. 

Ayr tho ys van nöden, dat men de Schole buwe, mit locis vnde waningen vor den 
Scholemeyſter vnde fyne geſellen, vnde dat ein Radt byr tho ſehe, dat de Schar Caſten Dia— 
kene byr ynne nicht vorſuͤmelick handelen. Ayr tho ys ock van noͤden, dat men erlicke befol- 
dinge beſtelle, dem Scholemeiſter vnde geſellen, dat men alfe gelerde lide möge bekamen, 
vnde fe gerne by vns blyuen. 

Men ſchal des Magiſters vnde fyner geſellen woͤningen voͤrſorgen mit diſchen verz 
flaten vnde unuorflaten, vnde mit etlicken ſponden vnde ſpinden, Welke by den woͤningen 
blinen ſchoͤlen alfe Inuentaria. 


Dar verft (dal men beſtemmen, war fe van den kindern hebben ſchoͤlen pro falario 
edder precio, wo von Ölders, ſulck beſtemmen ſchal geſcheen dorch de Viſitatores, Item von den 
accidentalibus, van dem fange tho graue, fo men den hebben wyl, geue men, wo gewoͤnlick ys, 
Deſſuluigen glyken ock went de Brut ynn der kercken, wil fingen laten, Te Deum etc. geue 
me oct den Schuͤleren gewoͤnlicke füppe vnde me late den Magifter mir fynen gefellen men 
eyn mal eeten ynn der brutlacht. 

Van der ſtunde oͤuerſt tho fingen ynn der Muſica, werth ock dorch de Viſitatores 
vorſchafft, edder de ſtunde na der maͤltyd ys got dar tho. 


Item de wyl befunden werth, ynn etliken klenen Steden, dat de knaben trefflik vör- 
fümer werden dar dorch dat de Scholmeiſter ock Stadſchriuer is, So yſſet van noͤden, dat 
men deffe beyde ampt nicht vplegge eyner perfone, funder van eynander ſcheide, fo vele es 
moͤgelick ys. Vnlidelick oͤuerſt ys ydt vnde ſchal nicht geſtadet werden, vmme mennigerleye 
orſake willen, dat ein Parner edder predicante ock mit ſy eyn Stadtſcriuer. 


Wol de Scholperſonen annehmen fheal. 


Scholmeſter vnde fubrector ſchoͤlen annemen Radt, Parber vnd Kaſtenheren, De Rector 
ſchal ſick de anderen geſellen vorſchaffen, doch dat ſe dorch den Superattendenten des oͤrdes 
exameneret werden. 


Aus dem Kapitel: Der Viſitatoren Ampt. 


De viſttatores ſchoͤlen ock beſtemmen, wo vele predikere van noͤden fyn, vnde de 
Scholen mit dem Magiſtro vnde ſynen geſellen flichtig anrichten, mit beſtellingen reddeliker 
beſoldinge der Kerken vnde Schole deneren, neuen eren woͤningen, alfe tho voͤrn dar van 
geſcreuen ys. Sulken deneren allen ſchoͤlen de Viſitatores beuelen dat fe fick bolben nha lude 
dieſſer lande ordeningen. 


Item de Vifirarores ſcholen beſeen edder befeen laren de waningen der Parben, Prediz 
canten vnde Roͤſtern vnde Scholen mit den locis vnde ſcholperſchon waningen, vnde fo wat 
dar an mangelt, beuehlen vp beſtemmede tydt vollen tho buwen, dat de perſonen nha gez 
legenheit gethlif koͤnen wahnen. 


Aus dem Kapitel: Van der Rerken vnd der Kerfendenerfrybeit. 


Geiſtlike Stede vnde Scholen ſchoͤlen ynn erer vthwendigen fryheit, wo van olders 
bliuen, Item ock de kerken hoͤue, befredet werden. — 


Item alle perſonen des geiſtliken regements, noͤmlick Paftorn, prediker, Scholemeiſter 
vnde ſcholgeſellen, Adfter, Organiſten, Item de Profeffores van der Vniverſitet mit der Vni— 
verſitet huͤſern, ſchoͤlen fryg fyn, vnde dat voͤrdeel dar tho hebben vor eeren arbeit, van allen 
boͤrgerlicken laſten edder beſweringen mit eren waningen tho erem ampt gehoͤrende, hedden 
fe oͤuerſt ander güder eder huͤſer dar van ſchoͤlen fe don nhaberlick. 
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Van Librien. 


vnd ſyndt ynn den Steden ynn Parben vnde Kloͤſtern etlicke Librien, dar denne 
erlicke gude böfere ynne ſynd, welcke ytzunder yemmerlick vnde ſchmelich verkamen vnd voͤr— 
bracht werdden, dat men dar oͤuer ock beuelen vnde voͤrordenen wylle, dat ſolcke wol tho 
hope vorſammlet werden, vnde ynn eyner yewelicken Stad eyne gemeyne Liberie geholden 
werde, vor de Parners, Predifers, Scholmeſters vnde Scholgeſellen. 


Aus dem Kapitel: Van der vthrichtinge. 


Vth deſſem Raften ſchoͤlen de ſchatkaſten Aeren vthrichten alle quatertemper alle bez 
foldinge der kerckendenere groth vnde kleyn vnde Scholperſonen, ane vörderinge, Item buwen 
vnde holden ynn buwelicken weſende eerlick vnde gnochſam de kercke mit aller thobehoͤrynge, 
predicanten waningen, Sholen vnde koͤſteryen vnde Scholgeſellen waningen nba nottröfft. 

winckel Scholen ſchoͤlen nenerley wyſe geholden werden, de gemeynen ſchrieffſcholen 
oͤuerſt, de eyn Radr ynn der Stad vorwölliger ſchoͤlen nicht vorhindert werden, Guerſt den 
ſuluigen meyſters fhol yn gebunden werden, dat fe ock duͤdeſche Pfalmen, gude fpröfe vrh der 
ſchrifft vnde den Catechiſmum mit dene vorſtande vnde der geliken leeren, neuen der anderen 
lere, dar vor ſchoͤlen en de ſchatkaſtenheren des yars eyn redlick geſchenk geuen, beſoldinge 
oͤuerſt ſchoͤlen fe neemen van eeren ſchoͤleren. 


Aus dem Kapitel: Van Ceremonien. 


Des Sonnauendes thor Veſper, denne ſchoͤlen de Scholere tho Chore gaen, Twee 
yungen beuen an eyne Antiphona, darup werth eyn edder twee Pfalmen geſungen, nba dem 
tono der Antiphen, ha deme Pfalm ſynget men die Antiphen gar vth. De pſalmen ſchoͤlen 
geſungen werden nicht tho haſtich, ock nicht tho langſam, mit einer guden pronunciation vnde 
medio, vorſtendichlick, Item alle ſangk ſchal yo ſynn vth der hilligen ſchrifft, wo geſecht. 

ha der Antiphen ſchall men fingen tho tyden, wen me wyll, eyn gudt Refponforium 
de tempore, den Hymnum darup de tempore, vnde nicht eynen alletydt, ſundern mennigerleye 
Hymnos, als denne veel guder hymni de tempore, vnde van den Feſten Chrifti ſyndt gemaket, 
Solche Hymnos fhal de Scholmeiſter tho tyden interpreteren ynn der Shole, dat de Fyndere 
deſte groͤter luſt hebben tho ſingende. 

ha den Symno ſchoͤlen de jungen leſen dree korthe lectiones vrh der Biblia, wo yor 
de Scholemeiſter voͤrordenet, mit ſolckem tono, wo men plach de Propheten. 

Aha deffen dreen ſchal de veerde yunge duͤdeſch leſen, wat de anderen tho latin ge- 
ſungen hebben, Se moth Suerft leſen fynn langſam, ordentlick vnde beſcheyden, als me eyn 
Euangelium left vp deme predigftole. 
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2. Kercken- Ordeninge im Lande tho Pamern 1563. 


Gedrücket tho Wittenberge, dorch Johann Schwertel. 


Dat Voͤffte Deel, 
Van Scholen. 


Inder Scholen ſchoͤlen mit allem vlite in allen Steden na Gelegenheit geholden 
werden, vnde van den Vifitatorn vorordent, dat in yeder Stadt men eine Triuial Schole fi, 
unde alle Wiuckelſcholen vorbaden unde upgehaven. In groten Steden, thom Gunde, Grips- 
wolde, Stettin, Stargarde, Stolpe, Belgarde, Treptow, Cammin, ſchoͤlen gude particularia 
fin, dar ein Ludirector fi, mit einem guden Conrectore, Cantore, vnde mit twen, dren effte 
mehr Collaboratoribus, na gelegenheit yeders ordes. 


In andern Steden, bi gemenen Scholen, moͤten dre Perfonen fin, in geringen Steden 
twe, Vnde Fan de Cuſtos, wor idt noͤdich vnde fuͤchlick tho doende, mit in der Scholen helpen. 


In Steden ſchoͤlen twe Radtsberren tho der Scholen vorordent werden, de alle 
verendeel yar mit den Paftoribus unde patronen de Scholen vifiteren, Examen laten holden, 
mit erkundigunge, wo idt vmme de Lectiones, Catechismos, Grammatica, Musica, exercitia 
Latinae linguae, disciplin vnde vmme der Scholendener Leuendt, wandel vnde alle nodtrofft 
gelegen fi, dar mit in allen noͤdigen Dingen beleringe geſchee. 


Wenn ock de Superintendens in deſuͤlue Sadt kuͤmpt, alle Jar edder vmme dat ander 
Jar, wo voͤrhen geſecht is, ſchall he vorplichtet ſin, de Schole mit den paſtoribus in bi ſin 
der Radtherren vnde Caſtenuoͤrſtender, tho vifiteren. Sunderlick duerft fhal in groten Steden 
ein wolgeſchicket Scholmeifter, vnde ein gut Cantor, vnde eine gude Muſica geholden werden, 
vnde de Kinder darin vnderrichtet vnde exerceret, desgelicken ock in poetica: Wente diſſe Artes 
mören in der joͤget geleret werden, darna is idt vorgeues. Vor allen Dingen oͤuerſt fhal in 
Scholen vlitich gedreuen werden de Catechismus Lutheri unde Grammatica, wo voͤrgemeldet. 


De Superintendens ſchal mit vlite vnde ernſte dervp ſeen, dat de Scholempter in den 
Steden nicht pro forma, effte na Gunft, funder mit ernſten, geſchickeden, gelereden Mennern 
vnde Geſellen beſtellet werden, vnde dat deſuluen krigen ehrlicke Befoldinge, na Vormoͤgen 
der Raften, vnde alle na olders gewoͤnlike accidentalia. 


De Scholmeiſter vnde Scholgeſellen ſchoͤlen eres Amptes vlitich waren, vnde mit 
anderen byemptern, idt fi denn, dat de Vifitatoren vth nodt der Caſten effte der klenen Stede, 
ſolckes vorgünneden, nicht beſweret werden. 


Men ſchal en ock dat fpageren theen nicht geſtaden, Muͤßen fe oͤuerſt jo tho tiden 
vnuͤmmegencklick vorreiſen, ſchoͤlen fe thouoͤrne, van dem Paftore vnde von dem Kadt vor- 
ordenten Vpſeern orloff erlangen. 


In der Vifitation Fan ock, wor idt nodt is, gewiſſe beſcheet vom precio, holtgelde vnde 
von allen anderen accidentalien, na gelegenheit gemaket werden, yedoch dat den Scholemptern, 
dar füß weynig tho heuen, nichts entagen werde. Men ſchal ock vorordenen, wenn Brut: 
lachten fint, dat nicht derwegen de ganze Schole vnde alle Kinder vorfümer werden. 
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De Vörftendere der Rercken ſchoͤlen de Gebüwere der Scholen na aller nodtrofft 
vlitich anrichten vnde vnderholden, vnde fo fe vorſuͤmlick, van dem Paftore erinnert, vnde 
vam Rade dartho geholden werden. 

Ock ſchoͤlen fe den Ludimagiſter vnde de Geſellen vorſorgen, mit Waningen, Diſſchen, 
Bencken, Sponden, Spinden, Darvan fhal men Inuentaria maken, vnde wat einem yederen 
thogeſtellet in ſinem afftage wedderuͤmme vorantwerdet werden. 

De Diaken der Caſten ſchoͤlen ock by de Rercke Föpen partes vnde Sanckboͤker, 
deſuͤluigen ſchal de Cantor vorwaren, vnd darvoͤr antwerden. 

wo de Rercke nicht fo vormögen is, det men de Scholbüfer mit aller nodtrofft Fan 
vnderholden, So is de Xadt alfe Patron der Scholen ſchuͤldich, van der Stad inkamende mit 
Suͤlpe der Buͤrgerſchop tho contribueren vnde tho helpen. 

De Paftor fhal de Gemeine van Scholen vafen erinneren vam predigſtole, 
weder dartho helpe, fine Kinder chor Schole holde, arme Schoͤler gerne herberge vnde en de 
Almiſſen mitdele. Sir tho denen Doctoris Lutheri Schrifften van Scholen. 

De Scholmeiſter vnde Cantor ſchoͤlen de Armen vnde froͤmde Knaben dartho gewennen, 
dat fe vor den Doͤren ſingen, ostiatim, latina Responsoria de tempore vnde Antiphonas vnde 
mit der tidt de Currende, alſe tho Wittenberge angerichtet werde. 


Wol de Scholperſonen annemen ſchal. 

De Ouericheit in groten Steden, dar gude particular Scholen fint, hebben mit rade 
vnde voͤrweten des Paftoris vnde Diaken den Scholmeſter tho voceren, vnde anthonemen, 
Schoͤlen verner dem Superintendenten denſuluen prefenteren, dat he en examinere, vnde wo 
he vnduͤchtig befunden, vormeldet de Superintendens ſoͤlckes dem Rade, dar mit ſe na einer 
anderen duͤchtigen, geſchickeden perſone trachten mögen, Vnde ſchal hir mit fideliter vnde 
nicht na gunſt effte affgunſt gehandelt werden. 

wo Tick ock de Superintendens, Patronen vnde Guericheit der Perfonen nicht koͤnden 
vorgelifen, ſchoͤlen fe bi dem conſiſtorio forderlifes Beſchedes gewaren. 

In klenen Steden duerft, mögen de patronen ſampt Rade, Paftoren vnde Xercken— 
vörweferen einen Scholmeiſter annemen; vnde dorch Superintendenten, edder wo defüluige 
tho wyt affgeſeten, den Prepofitum jeders Ordes, dem idt vam Superintendenten committeret, 
examineren laten. Dar ock twiſchen en mißuorſtandt voͤruille, ſchal men ſolckes an den 
Superintendenten, ſin judicium dar oͤuer tho geuen, gelangen. 

Idt ſchoͤlen ock de Herren vnde Junckeren in klenen Steden de Scholmeiſtere tho 
Fenen Schriveren gebruken, funder fe eres beropes vnde amptes waren laten. 

Vnde fdal de Ouericheit eines jederen ordes de vorſeinge doen, dar mit de Schol⸗ 
meifter, fo vele moͤgelick (dewile vele voranderinge der Preceptoren der Joͤget ſchedlick) vp 
gewiſſe Jar moͤgen beſtellet, vnde ſo verne ſe ſick recht ſchicken, beholden, vnde nicht lichtlick 
ane erhefflicke orſaken vorlaten werden. 

wo öuerft yo einer van finem ampte afftheen moſte, fhal he ſoͤlckes ein halff Jar tho— 
vören ankündigen, alfe hen wedderumme geſcheen ſchall, wenn be fines Deenſtes tho erlouen is. 
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Wor ock nddich, in groten Particular Scholen, Conrectores vnde Cantores tho holden, 
ſchoͤlen deſuͤluen dorch den Kadt edder Patronen mit des Paftoris vnde Scholmeiſters wille 
beſtellet vnde angenamen werden: de andere Scholgeſellen mach eine yedere Guericheit, mit 
raht des Paftoris vnde Scholmeiſters vorlöuen vnde annemen, doch dat ſoͤlckes geſchee justis 
de causis et communi consensu. 

Idt ſchoͤlen ock alle Schol vnde Rerckendener, fo balde fe angenamen edder beſtellet, 
anlouen, ſick differ Ordeninge gemele tho erthoͤgen, vnde wedder den Superintendenten, noch 
weltlife Ouericheit, edder den Paſtoren fick nicht vptholeggen, funder ock der OGuericheit 
yeders Ordes, ſchuͤldigen geborfam, ehrerbedinge vnde kenen wedder willen tho erthoͤgen, bi 
voͤrmidinge ernſter ſtraffe. 

Van Lectionibus in particular Scholen. 

Darmit de Joͤget einen guden Grundt legen, vnde de Knaben, wenn fe vth einer 
Schole in de andere kamen, nicht nye effte andere Höfer tigen doͤruen, edder de ingenia 
dorch eine nye Art der inſtitution perturberet vnde vorwerret; Edder, wenn de Preceptores 
afftheen, de voͤrigen angefangenen Lectiones van den Succeſſorn nicht caſſeret edder vornyeret; 
Ock ane dat de Praeceptores an einem yederen Orde tho einer gewiſſen Forma ſick gewennen, 
vnde darin erfaren werden. So ſchal men allenthaluen, in den Scholen vnſer Foͤrſtendoͤme 
vnde Lande, die Kinder oͤrdentlick in geweſſe Claſſes delen vnde gelyckfoͤrmige inſtitution vnde 
disciplin holden, vnde koͤnen mer effte weineger Claſſes fin, na einer yederen Stad vnde 
Scholen gelegenheit. ' 

De Praeceprores ſchoͤlen den Kinderen in yederer Claſſe folgende Lectiones, Boͤker 
vnde Exercitia proponeren, vnde von diſſer ordeninge nichts vorenderen, ane voͤrgaenden 
raht vnde Confens vnſer Superintendenten vnde Paftoren, vnde der Scholen vorordenten 
Prouiſoren in derfüluigen Stadt. 

So ſchoͤlen ock de Schoͤler, ane rabt, mitweten vnde vorloͤffnis erer Praeceptoren vnde 
Oldern edder Fruͤnde, ſick veh einer Stad edder Schole in de ander nicht begeuen, Noch an 
dem andern orde ane rüchniffe angenamen, ſundern dorch de Olderen edder Fruͤnde preſenteret 
werden, edder Teſtimonia mitbringen, wa vnd wo ſe affgeſcheden, in welckerer Claſſe ſe ge— 
ſeten, vnde darinne examineret werden, vnde denn na gelegenheit edder geſchiklicheit, wenn 
fe den gehorſam angelauer, in eine gewiſſe Claſſem gebracht werden. 

Erſtlick ſchoͤlen alle Scholkinder in gemein, grot vnde kleen, alle morgen, wenn ſe in 
der Scholen thoſamen kamen, vnde dat veni sancte spiritus geſungen, vnde den Worgen— 
fegen gebedet, ein ſtuͤcke vth dem kleinen Catechismo Lutheri, mit der vthlegginge, eer tho 
leſende angefangen wert, duͤdeſch vnde duͤtlick reciteren. 

Am Maendage, de Teyn gebade, ſampt der vthlegginge M. Lutheri. Dingſtdages, 
dat Symbolum, mit der duͤdinge Marth. Luth. Middewekens, dat Vader vnſe, mit der vebleg- 
ginge Luth. Donnerdages, van der billigen Dope, fame der veblegginge MW. Luth. Fry⸗ 
dages, dat Auentmal, mit der vthlegginge M. Luth. Sonauendes, de Worgenſegen, ſampt 
dem ganzen Catechismo flidt ane de vthlegginge. 

Tho teyen flegen, wenn de Kinder vthgaen, dar duͤdeſche Benedicite. Hora Duodecima 
a Meridie: dat Gratias, Scalem Musicalem, vnde octo Tonos. Des auendes wenn fe verb 
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der Shole gaen, Da pacem, edder Erholdt vns Herr bi dinem wordt etc, ein vmme dat 
ander, vnde Nune dimittis, Alle dage. 

Darna singulis diebus certam partem Tabulae domesticae. Maendages, von den 
Bifhöppen vnde wat men den ſchuͤldich. Dingſtdages, von der Guericheit vnde wat man 
den tho doende ſchuͤldich. Middewekens, der Eemenner vnde Fruwen ampt. Donnerdages, 
der Olderen vnde Kinder ampt. Frydages, des Geſindes, Susherren vnde yoͤget. Sonauendes, 
na der Vefper, der Wedewen vnde Gemeine, dat alfo der gange Catechismus de were dorch 
geendiget, ane vorhinderinge der andern Studien. 

Des Gondages ſchoͤlen de Preceptores den Schoͤlern, na der leſten predige, wat fe 
vth den predigen beholden, vpſeggen laten, vnde wo nalaticheit gefpörer, vnde yemand vnder 
en nichts geleret edder beholden hedde, ſchal defüluige daruͤmme geſtraffet werden. 


De Erſte Claffis. 

De ſchoͤlen tho dem, wat hir voͤr geſettet is, leren, de gewoͤnlicke Fibel boeckſtaueren, 
vnde tho hope leſen, vnde ere lection alle dage dremal dem Preceptori vpſeggen. 

wenn fe de Fibel leſen koͤnen, ſchoͤlen fe verner leſen leren, den Donat effte Bonni 
Grammaticam, vnde folgendes de Forte Grammaticam Philippi MWelanthoms. 

Oct ſchoͤlen de preceptores diffen Kinderen leren ſchriuen, vnde alle Dage ere ſchriffte 
tweemal foͤrderen vnde beſichtigen. 

Noch ſchal men ſe leren den duͤdeſchen tall vnde zifertall, wenn ſe latin vnde důdeſch 
recht leſen Fönen. 

Idt ſchoͤlen en ock alle auende latiniſche vocabula angeſchreuen werden, de ſe des 
Morgens dem Praeceptori vpſeggen, vnde in ein boͤkeken na einander antekenen, vp dat fe 
am Sonauende wedder vpſeggen alle vocabela, de fe de ganze wefe hebben entfangen. 

De Scholmeiſter ſchoͤlen en ock leren, effte leren laten, de duͤdeſchen Geſenge, Alſe, 
dat duͤdeſche Te Deum laudamus; Luth., Dat duͤdeſche Benedictus dat duͤdeſche Magnificat Ick 
dancke dem Herren van ganzem herten. Eſaia dem Propheten dat geſchach. Herre nu laftn 
dinen dener in freden varen, vnde dergelifen etc. 

Item, de olden Cantica von den Feſten. 


Vp Wynadten 
puer natus in Betlehem, Latin vnde Duͤdeſch. Nune angelorum gloria. Jofeph lever 
Joſeph min. In dulei Jubilo. Dies est laetitiae. 
Vp paſchen. 
Surrexit Christus hodie mit dem Duͤdeſchen, Erſtanden is de hillige Chriſt etc. 
Vp pingeſten. 
Spiritus sancti gratia latin vnde Duͤdeſch, vnde wat der gelifen olde Geſenge mer 
ſint, de ſchoͤlen den Kindern vlitich geleret werden. 
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De Ander Claffis. 


In differ Claſſe ſchoͤlen fin ſoͤlcke Anaben, de Latin gewiffe vnde recht lefen Fönen, 
den fhal men erſtlick formulas Sebaldi proponeren, de fe vnder fick fülueft leſen, vnde fick 
vnder einander darin fragen vnde eramineren, Diffe ſchoͤlen de Scholmeifter vnde Preceptores 
vlitich vnderrichten vnde eramineren in der Grammatica Bonni, vnde im Donat, dat fe de 
partes orationes vnde formulas declinationum vnde conjugationum recht vnde gewiſſe leren. 
Dar tho ſchal men en erponeren den latinſchen Catechismum, vnde de fabulas Aesopi, ock 
berna disticha Catonis, fo Bonnus an fine Grammaticam geſettet hefft vnde vth denfülnen 
den Knaben ſunderlick leren, formulas vnde vocabula latini sermonis, vnde de Nomina vnde 
Verba vlitich declineren vnde conjugeren, desgelicken ock alle andern dictiones iuxta Etymologiam 
examineren vnde repeteren. 


Men ſchal fe ock vocabula rerum, de bi dem Catechismo germanicolatino gedrücker fint, 
laten von buten leren, Dar na formulas Terentianas, dat ſe vnder einander vpſeggen, Item 
des auendes fhal de Praeceptor en geuen, fine, nutte latiniſche fpröfe vnde sententias, dat fe 
de in ſunderlife Boͤker ſchriuen vnde leren, Des Morgens ſchoͤlen fe defüluen vpſeggen vnde 
de Praeceptor vth denfüluen Etymologiam repeteren. 


Diſſe Anaben ſchoͤlen mit ſunderlikem vlite gewennet werden thom ſchriuende, latin 
vnde duͤdeſch, Item, dat fe na der handt leren latine reden; Onde ſchoͤlen de Praeceptores 
acht darup geuen, dat de Rinder im ſchriuende Orthographiam, vnde im leſende vnde redende 
pronunciationem propriam non agrestem, leren vnde bolden Sunderlick oͤuerſt ſchoͤlen fe leren 
vnde weten, den gantzen duͤdeſchen Catechismum, den Text mit der vthlegginge vnde im 
latinſchen Catechismo den textum Decalogi, Symboli, Orationis Dominicae, Baptismi et Coenae 
Domini, Item, Benedictionem mensae et gratiarum actionem, ock erlife vörneme troftfprófe vth 
der billigen ſchrifft, latin vnde düdefch etc. Venite ad me omnes qui laboratis et onerati estis, 
ego reficiam vos. Gaudium est angelis super vno peccatore poenitentiam agente. Ecce, Agnus 
Dei, qui tollit peccata mundi. Qui credit in filium habet vitam aeternam, vnde dergelifen, Item, 
Precationes Philippi Melanthonis, Te maneat semper seruante Ecclesia Christe ete; Item, regulas 
vitae; Nullius est felix conatus et vtilis vnquam etc., Item, Nil sum, nulla miser ete. vnde derz 
gelifen ſchoͤne dicta vnde Poemata, de fe mit am Diſſche reciteren, Item vp de Sonauende, 
vth dem gegenwerdigen Euangelio eine ſchoͤne voͤrneme Sententia, Alfe, Date Deo, quae sunt 
Dei et Caesari quae sunt Caesaris. 


Alle Were fhal ock vp den Sonauent dar Euangelium des volgenden Sondages vp 
eine gelegene ſtunde, diſſen Ainderen, exponeret, vnde Nomina et Verba declineret, conjugeret, 
vnde Euangelia mit den formulis loquendi repeteret werden. 


Wenn Choral geſenge Latin effte Duͤdeſch in der Schole proponeret werden, Schölen 
diffe Binder mit den anderen folmiferen vnde fingen, vnde alfo na der Hand ad Musicam 
gewennet werden, dat fe voces Musicales vnde ſolmiſeren leren. 


Wenn fe Fönen den Catechismum vnde formulas deelinationum vnde conjugationum 
vth dem Bonno vnde in Etymologia temlick erfaren fint, vnde de vocabula latina vnde sententias 
vlitich hebben geleret, Schoͤlen ſe ad tertiam Classem promoveret werden. 


De Drüdde Claffis. 


Dir in ſchoͤlen fin de Anaben, de Etymologiam vnde Catechismum temlick weten, 
vnde nu verner leren ſchoͤlen Syntaxin vnde latinam linguam, dar fe Authores Fönen bören, 
vnde exponeren, Regulas Etymologiae vnde Syntaxeos dar vp geuen vnde antóyen, latine reden 
vnde ſchriuen, vnde fingen in Chorali vnde Figurali, vnde den Catechismum duͤdeſch vnde 
latine perfecte leren. 

Diffen ſchoͤlen volgende Lectiones proponeret vnde vlitich gedereuen werden, Grammatica 
latina vnde Syntaxis Philippi, welfe vp dat nye vor de Scholen differ Lande der maten ſchoͤlen 
wedder gedrückt werden, dat de notwendigeſten praecepta, fe vor de jungen Binder thom 
anuange denen, rüfdben twee Cruͤtzen, mit grauen Boeckſtauen, vnde dat ander fo den Rindern 
thom erften nicht fo gar nódid is van buten tho leren, mit klenen Boeckſtauen gedruͤcket werde. 

Verner ſchoͤlen in diſſer Claſſe geleſen vnde geleret werden Fabulae Aesopi, Praecepta 
morum, vel Disciplina puerilis, Prouerbia Salomonis, de Ciuilitate morum Erasmi. 

Item, Etlike Colloquia quotidiana Erasmi, Terentius, Epistolae Ciceronis selectae a Sturmio, 
edder einem andern, Cato, loci communes Poetici Murmellii, ex Propertio et Ovidio collecti. Web 
diffen lectionibus vnde Autoribus koͤnen de Kinder Latinam linguam fruchtbarlick leren, wenn 
de praeceptores fülueft gude Grammatici fint, dar men vlitige achtin ge vp hebben fhal, Vnde 
wenn fe formas loquendi, Phrases sermonis, repetitiones Etymologiae et Syntaxeos vlitich vnde 
truwlick daruth driven vnde ererceren, Wo duerſt diffe ock andern Lectiones, alle edder erlife, 
desgeliken de Labores der Scholdener, vp gewiſſe ſtunden tho distribueren, ſoͤlckes wert vnſe 
Superintendens au yederm orde, in Visitatione Scholae, ſampt den Prouiſoren Scholae, effte in 
des Superintendenten affweſende de Paſtor mit dem Scholmeiſter, na eines yedern ordes vnde 
Scholen gelegenheit vorordenen. 

Dartho ſchoͤlen diffe Anaben den Catechismum nicht allene in Duͤdeſcher ſprake mit 
der vthlegginge, funder denfüluen ock tho Latin gantz van buten leren, Des gelifen ſchoͤlen 
ſe van buten leren vnde weten, de Euangelia Dominicalia, vnde yeders, nicht allene in der 
Scholen, funder ock in den Suͤſern, de Wete auer vor dem Diſſche, na dem Gratias, reciteren 
vnde vpſeggen. 

vnde der mit fe der billigen Schrifft vnde Goͤdeliken lere, von Rindes benen vp, 
gewanen werden, Schal de Scholmeiſter vp den Middeweken effte Sonauent exponeren 
Matthaeum Euangelistam effte Epistolam Pauli ad Titum, Timotheum ete. Vnde etlife vtherleſene 
Pfalmen, Quare fremuerunt gentes etc. Ad te Domine leuaui. Miserere mei Deus. Benedie 
anima mea Dominum. Beati quorum remissae sunt iniquitates. In te Domine speraui. Dixit 
Dominus. In exitu Israel. Confitemini Domino, quoniam bonus. Ecce quam bonum etc, Memento 
Domine Dauid. Magnificat. Item, 53. cap. Esaiae. Vnde ſchoͤlen de Scholmeiſtere hir mit nicht 
lange Comment mafen, Sunder den Text Grammatice expliceren, vnde den rechten vorſtand 
den Knaben inplanten; ock de Definitiones leren vnde repeteren. Quid Deus? Quot personae 
Diuinitatis? Quot naturae in Christo? Quid lex? Quid peccatum? Quid Euangelium? Quid 
differat Lex et Euangelium? Quid Justificatio? Quid gratia? Quid fides? Quid bonum opus? 
Quid Ecclesia? Quid Baptismus? Quid Coena Domini? Quid Clauis? Quid crux? Quid Ministerium? 
Quid Magistratus? ete. 
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Vnde ſchoͤlen de Scholmeiftere hierinne auerall nicht de ganzen Locos communes ad 
longum repeteren, Sunder allen de generales nudas definitiones den Anaben leren, vnde fick 
aller langen vörwigigen Comment, declamerens vnde langen dicterens in diffen vnde allen 
anderen Lectionibus entholden. 


Alle Sonauendt fhal dat Euangelium simplicissime exponeret, de Grammatica, Etymo- 
logia, vnde Syntaxis, vnde de Definitiones vth denfüluen, pro Secunda et Tertia Classe, rez 
5 > , 3 
peteret werden. 


vor allen Dingen oͤuerſt moͤten de Anaben vlitich vnde ernſtlick erercerer werden, 
im Latin reden vnde stylo, Darumme ſchoͤlen de Scholmeifter vnde praeceptores fülueft mit 
den Discipulis allewege Latin vnde nicht Duͤdeſch reden, welckere an ſick lichtuerdich, vnde 
bi den kinderen ergerlik vnde ſchedlick is, Vnde in der Schole de signa latinitatis in allen 
Claſſibus ernſtlick vorordenen vnde exequeren. 


Vnde in Tertia Classe ſunderlick anrichten signum emendationis, vnde fick fülueft bez 
ulitigen, dat ſe latine, proprie, absque Germanismis, inter praelegendum et in communi sermone, 
mit den Knaben reden. 


Diſſen Anaben ſchoͤlen fe ock alle Weke, argumenta styli geuen, vnde de Scripta en 
vlitich emenderen, vnde ſoͤlckes in fenem wege vnderlaten. 


Wat fe oͤuerſt vor Argumenta nemen ſchoͤlen, mögen geſchickede vnde getruͤwe Shol- 
meiſter bi ſick betrachten, der Paftoren recht hirinne volgen, vnde tho anwiſinge, Philippi 
Melanthonis bedencken in det Mekelborgiſchen ordeninge leſen. Wowol oͤuerſt diffe Knaben 
noch ſwerlick moͤgen in Poetica vnde seribendis versibus exerceret werden, dennoch ſchoͤlen de 
Scholmeiſter in den Versibus Catonis vnde in locis Murmellii en leren, de scansiones, pedes, 
regiones Hexametri vnde Pentametri Carminis. 


De Muſica Choralis vnde Figuralis moth mit diffen Rnaben vlitich gedreuen werden, 
alle Dage vp de twelffte ſtunde. 


Hirtho moth in groten Scholen ein geſchicket Cantor fin, In anderen geringen Steden 
mach idt de Scholmeiſter ſuͤlueſt doen, effte dorch ſine Geſellen beſtellen, vnde diſſe ordeninge 
holden, dat twe Dage in der Weke de Praecepta Musices vlitich geleſen, mit exemplis vorkleret 
vnde examineret, vnde den Anaben ingebildet, Dem geliken twe Dage in cantu Figurali effte 
Chorali de tempore trüwlifen mit den Knaben geſungen, de praecepta repeteret vnde ad vsum 
gebracht werden. 


Deuile oͤuerſt des Liſtenü Wiufica, fo itzund in den Scholen gebruket wert, den Kindern 
tho fwar vnde behende, Wille wie vor de junge joͤget eine andere Forte vnde lichtere Muſica 
vaten, edder in maten van der Grammatica hiruoͤr gemeldet, in einer gewiſſen nuͤtliken Muſtca, 
de noͤdigeſten Praecepta vor den Rindern mit groten Boeckſtauen vnderſcheden vnde drücken 
laten, de men in den Scholen vnfer Lande hebbe tho gebrufen. 


Alſo ſchoͤlen diffe Anaben in Tertia Classe in Catechismo vnde pietate, in Grammatica 
vnde Syntaxi, in latino sermone vnde Stylo, in Musica vnde erbawlifer lere vnde disciplin 
vnderrichtet vnde exerceret werden. 
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Dartho fhal de Scholmeifter, na hergebrachter gewanbeie ſunderlick horam declinandi, 
vnde repetitionem grammatices holden, vnde alle Frydage vp eine gelegene ftunde summatim 
repeteren, mit ernfte vnde vlite, wat de ganze Weke is gelefen vnde geleret worden. 


De veerde Claffis 


Wenn de Anaben in Tertia Classe, Catechismum, Grammaticam, vnde Syntaxin temelick 
hebben geleret, dat fe latin reden, vnde in stylo mediocriter latine, ad imitationem veterum 
ſchriuen, So ſchoͤlen de dartho gefchift fin, ad Quartam Classem promoveret werden, darfülueft 
fhal men leren, Prosodiam, vnde fe ernſtlick darhen holden, dat fe Versus ſchriuen. 

Item, men ſchal en leſen Elementa graecae linguae, Euemgelia graeca, Phocilidem, 
Capita pietatis, Item, Sententias ex Poetis vel authoribus graecis, de de Scholmeiſter fhal ans 
ſchriuen, Elementa Dialectices et Rethorices (), ex Lossio, Onde dar na Philippi Dialecticam, Item 
Rhetoricam Philippi edder Dauidis Chytraei, Orationes Ciceronis pro Archia, et Marcello, Ethicam 
Philippi, Virgilii Bucolica et Aeneida, Ouidii heroides selectiores, et libros de Tristibus. 

Fot is ock noͤdich, dat diffe Knaben geleret werden, Elementa Arithmetices et Sphaerae, 
denn de Species in Arithmetica vnde Regulam De tri Fönen de Knaben lichtlick leren, wenn 
idt en apte et breuiter proponeret wert, In Sphaera öͤuerſt vnde Mathematis ſchoͤlen de Schol⸗ 
meiſter nichts curiose aut ambitiose anfangen, ane raht des Superintendenten vnde der Paftoren, 
Allewege oͤuerſt ſchal dar neuenſt mit diſſen Schölern Grammatica vnde Syntaxis vlitich 
gedreuen vnde repeteret werden, dar mit ſe dat fundament nicht vorgeten noch verleren. 

In billiger Schrifft vnde Goͤdtliker lere, ſchal en proponeret werden, Psalterium Eobani, 
Examen ordinandorum, absque dictatione noui Commenti, vnde de Epiſtel ad Romanos, men 
ſlicht grammatice erponerer werden, absque Commento, Allene dat de dispositio Rethorice 
angetéget, vnde de Definitiones Theologicae, mit etlifen Argumentis contrarijs repeteret werden, 
fo wyt vnde. verne de gegen werdige Tert gifft. 

Dar ock in der Vifitation wurde noͤdich beuunden, an etliken oͤrden v Claffes antho⸗ 
richten, dar in men Authores Graecos, Elementa Ebraeae Grammaticae, Physicam, Libellum de 
anima, vnde dergelifen lefen möchte, fhal derhaluen dorch de Viſitatores na gelegenheit 
yeders ordes gewiſſer beſcheet gemaket werden. 

Darmit ock de Knaben feen vnde leren, Quis sit vsus praeceptorum, fdyôlen de Shol- 
meifter en offte voͤrgeuen, ſchoͤne Historias sacras vel prophanas, de fe ex memoria publice 
reciteren, Item, En beuelen Forte Declamationes tho ſchriuen, iuxta ordinem partium orationis 
apud Rethores, Item, Disputationes anrichten, dat ſe leren argumenta repeteren vnde ſolueren. 

Idt ſchal ock alle Jar twe mal in der Vaſten, vnde vmme Michaelis, geſcheen Examen, 
vnde in demfüluigen de Knaben, fo vlitich geweſen vnde geſchickt befunden, eum solennitate 
in superiorem classem vel locum promoveret werden. ZAönde de Superintendens dar bi fin, 
is he ſoͤlckes tho doende ſchuͤldig, Wo oͤuerſt nicht, fhal dat examen, promotion vnde vifitation 
der Scholen wo voͤr ſteit, gelick wol geſcheen, in bifin der Paftoren, Prediger vnde der vor⸗ 
ordenten vth dem Rade. 

Alſe oͤuerſt van den Olden recht vnde wol geſecht is, Qui proficit in seientia, et deficit 
in moribus, plus deficit, quam profleit, der wegen ſchoͤlen de Scholmeiſtere Disciplin, gehorſam 
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vnde tucht ernfilick bolben, vnde ere Scholregiment mit guden Legibus vaten, vnde vnder 
anderen ſtuͤcken, ock der kledinge bi den Schölern vnde Knaben achtinge hebben, dat nicht 
ergerlife, lichtuerdige vnde vngerimede art, mit Soden vnde langen thoſnedenen Soſen, vnder 
de jöger in eine gewanbeit kame. Defüluigen Leges ſchoͤlen fe vnſem Superintendenten thor 
ſchicken, vnde dem Rade vnde Paftori in der Stadt thoſtellen, Wenn fe von denfüluen 
approberet ſint, ſchal ſe de Scholmeiſter promulgeren, vnde an einer Tafel oͤffentlick in der 
Schole proponeren, Onde na dem vnſe Superintendens ſchuͤldich is, nicht weiniger vp de 
Scholen, alfo vp de Bercken an allen órden tho feende, vnde an gelickfoͤrmiger inſtitution 
vnde Disciplin grot im Lande gelegen, So fhal he vlyt anwenden, dat ſoͤlcke Scholordeninge 
geholden, vnde in allen Steden glickmetige Leges vnde Disciplina an der joͤget beftediger 
vnde exerceret werde. 

Wie begeren ock hir mit ernſtlick, tho loff vnde ehren dem allmechtigen Gade, tho 
wolfart vnde heil vnſer van Godt gegeuenen vnde beualenen Lande vnde Fürftendöme, vnde 
tho gemener einicheit, dat in allen vnſen Steden, gror vnde klene, Radt vndt Prediger, wenn 
vnſere Superintendens ankuͤmpt, vnde der Scholen gelegenheit ſick erfünden wil, vp fine 
bede vnde anroͤginge, willick vnde gehorſam ſick erthoͤgen, vnde mit em alle mangel, an den 
Praeceptoribus, Rindern, Inſtitution, Legibus vnde Disciplin, ock wat wedderuͤmme an gebuwten, 
an nodtrofft der Scholdener, vnde in allen, wat Radt vnde de gemeine Stadt, vermöge 
differ vnſer ordeninge, vnde na hergebrachter guder gewanbeit, tho framen, biſtand, an- 
ordeninge vnde huͤlpe, der Scholen vnde Scholregenten ſchuͤldich, mangelt, buwen vnde aff; 
ſchaffen, vnde fick in den unpartylick, ane affect truͤweliken, alfe en, eren Kinderen, gemener 
Stadt, der gangen Chriſtlicken Rercken, vnde dem lenen Vaderlande daran gelegen, vorbolden 
vnde im wercke bewiſen. 


bulnadhrihten. 


L Allgemeine Sehrverfaffung. 
L; überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 
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B. Dorjchule. 


Lehrgegenſtände. | ITE | = | Fr M. Jen 
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*) In 3 gilt dieſe Verteilung nur für den Sommer, im Winter tritt Goet. M. in die Stunden für Goet. O. 
ein und umgekehrt. Jeder der beiden Coeten erhält in 6 Stunden (3 Rechnen und 3 bezw. 2 Schreibleſen nebſt 1 Deutſch) 
von dem andern getrennt Unterricht. 
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3. überſicht über die abſolvierten Penſen. 


Die Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen Klaſſen iſt genau nach den Vorſchriften der neuen 
Lehrpläne und Lehraufgaben, erfolgt, die Verteilung der Lehrſtunden und Ordinariate während des Winterhalb⸗ 
jahres iſt aus der voraufgehenden Überſicht unter Nr. 2 zu erkennen. 


Geleſen wurde: 


In Oberprima. Lafeinifd im Sommer: Tacitus Annal. III IV; Horatius Od. IL, Epist. I; privatim: 
Livius XXXIV. — Im Winter: Tacitus Annal. I, Cicero pro Milone. Horatius Od. III, Epist. II. — Griechiſch 
im Sommer: Thucydides VI, VII.; Homer Ilias XIII —X VIII (zur Hälfte privatim). — Im Winter: Sophokles, 
Antigone. Plato Gorgias (Auswahl). Homer Ilias XIX—XXIV (zur Hälfte privatim). — Franzöſiſch im 
Sommer: Molière, les Femmes savantes; privatim: Sarcey, le Siège de Paris. — Im Winter: Mignet, Histoire 
de la Terreur; privatim: Daudet, Tartarin de Tarascon. 

In Unterprima. Lateiniſch im Sommer: Tacitus Germania, Cicero Epist. (Auswahl), Livius IX, 
Horatius Od. II, Satir. I. — Im Winter: Tacitus Agricola, Cicero Epist. (Auswahl), Horatius Od. III, Satir. II. 
— Griechiſch im Sommer: Plato Apologie und Kriton, Homer Ilias XIII XVIII. — Im Winter: Demosthenes 
Phil. Olynth. Homer Ilias XIX XXIV, Sophokles Philoct. — Franzöſiſch im Sommer: Corneille, le Cid; 
(privatim): Mignet, Vie de Franklin. — Im Winter: Ségur, Napoléon à Moscou ete.; (privatim): Lamé — Fleury, 
Histoire de la Découverte de Amérique. 

In Oberſekunda. Sateinifh im Sommer: Cicero de imperio Cn. Pompei, Livius XXII; Vergil 
Aeneis IX. — Sm Winter: Sallustius, bell. Jugurth (im Oſtercötus de conjuratione Catilinae) — Livius 
XXIII, Vergil Aeneis VI. — Griechiſch im Sommer: Xenophon Memorabilien (Auswahl), Homer Odyss. XI—X XIV 
(mit Auswahl). — Im Winter: Herodot, ausgewählte Stellen aus Buch VII und VIII. Homer Odyss. VII—X 
(mit Auswahl). — Franzöſiſch im Sommer: Prosper Mérimée, Colomba. Gedichte aus der Sammlung von 
Gropp & Hausknecht.— Im Winter: Erckmann-Chatrian, Waterloo. Gedichte aus der Sammlung von Gropp& Hausknecht. 

In Unterſekunda. Sateinifh im Sommer: Cicero in Catilinam I—III, Vergil Buch III und IV (mit 
Auswahl). — Im Winter: Livius Buch XXI, Vergil Buch I und II (mit Auswahl). — Griechiſch im Sommer: 
Xenophon Anabasis III, IV, Homer Odyss. I, II. — Im Winter: Xenophon Anabasis II und Hellenica II 
(Auswahl), Homer Odyss. V, VI. 

Im Engliſchen wurde geleſen: In der J. Abteilung im Sommer: Dickens the Christmas Carrol. — 
Im Winter: Hume the reign of Queen Ellzebeth. — In der II. Abteilung im Sommer: Scott William 
Wallace and Robert the Bruce. — Im Winter: Scott, Ivanhoe. 


Themata der deutſchen Aufſätze. 


Oberprima. Das Geſpenſt des alten Hamlet und ſeine äſthetiſche Rechtfertigung. — Warum hat Leſſing 
ſeinen „Nathan“ ein dramatiſches Gedicht genannt. — Welche Bedeutung haben in Goethes, „Herrmann und Dorethea 
die zurückgreifenden Nebenmotive für die Haupthandlung? — Die Beziehungen zwiſchen den Klopſtock'ſchen Oden „an 
Ebert“ und die „Erinnerung.“ — Warum treiben wir Geſchichte, im beſonderen vaterländiſche Geſchichte? — Egmont 
und Klärchen, Alba und Brakenburg, welches Temperamentes? — Warum treiben wir Wiſſenſchaften, warum verlangt 
der Staat von ſeinen Beamten wiſſenſchaftliche Bildung? — Der Prolog des Buches Hiob und der Prolog im Himmel 
in Goethes „Fauſt“. 

Unterprima 1. Die Schönheit der antiken bildenden Kunſt und die Naturwahrheit der modernen Kunſt. — 
Die hiſtoriſche Wahrheit und die poetiſche Wahrheit. — Weſen umd Wirkung der tragiſchen Poeſie. — Das Parcenlied im 
Hauſe des Tantalus. — Die Poeſie und ihre Arten. — Der Familiencharakter der Fürſtenkinder von Meſſina. — Mak⸗ 
beth und Banquo in ihrem Verhältnis zu einander. — Schillers Gedichte „Die Worte des Wahns und die Worte 
des Glaubens.“ 

Unterprima 2. Was erfahren wir über Iphigenia im erſten Akt von Goethes Drama, und welche Hoffnungen 
und Befürchtungen weiß der Dichter in dieſem Akt in uns zu erwecken? — Ernſt iſt das Leben, heiter iſt die Kunſt. — 
Gedanken über die Entwickelung des deutſchen Nationalbewußtſeins im Anſchluß an Tacitus Germania Cap. 28, — 
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Laokoon bei Vergil und die Laofoongruppe. — Heydens Bogislav X., oder der Myroniſche Diskuswerfer, beurteilt nach 
Leſſings Laokoon. — Welchen Einfluß hat die örtliche Umgebung auf die Ausbildung des Menſchen? — Wodurch wird 
die Kataſtrophe in Schillers „Braut von Meſſina“ vorbereitet und herbeigeführt? — Mov d'eis Meyyor wv e Pgorois 
ayy ylwacey ob repya navd “yyounervyy. — In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling, Still auf gerettetem 
Boot treibt in den Hafen der Greis. 

Oberſekunda 1. Wodurch weiß Graf Leſter den Verdacht, Verrat geübt zu Haben, bei Elifabeth niederzu⸗ 
ſchlagen? — Welche Bedeutung hat die Abendmahlsſzene für die Handlung in Schillers „Maria Stuart“? — Willſt du, 
daß wir mit hinein In das Haus dich bauen, Laß es dir gefallen Stein, Daß wir dich behauen (Rückert). — Wodurch 
geht Egmont zu Grunde? — Worin beſteht Siegfrieds Schuld? — In welcher Verbindung ſtehen die beiden Schiller'ſchen 
Gedichte „Teilung der Ernte“ und „Pegaſus im Joche“? — Welche Beziehung hat ihr Inhalt auf das Leben des Dichters 
ſelbſt? — Welche Bedeutung hat die Beſchreibung des Kelches in Schillers „Die beiden Piccolomini“ für die Handlung 
des ganzen Stückes? — Was feſſelt Max Piccolomini an Wallenſtein, was trennt ihn von demſelben? 

Oberfefunda 2. Die Bedeutung der beiden erſten Akte in Goethes „Egmont“. — Die Parteien in Goethes 
„Egmont“. — Wie ändert ſich Marias Lage in den erſten beiden Akten von Schillers „Maria Stuart“? — Mit welchem 
Rechte pflegt man die letzten Szenen von Schillers „Maria Stuart“ bei der Aufführung wegzulaſſen? — Wallenſtein 
nach dem Urteil ſeiner Soldaten. — Wallenſteins Entſchluß. — Die poetiſche Gerechtigkeit in Schillers Wallenſtein. — 
Welche Stellung nehmen in Schillers Wallenſtein die Frauen dem Helden gegenüber cin? 

Unterſekunda 1. Der Sänger und des Sängers Fluch. — Wie bereitet der Dichter das Auftreten Johannes 
vor? — Was bedeutet der ſchwarze Ritter in der „Jungfrau von Orleans“? — Montgomary und Lykaon. — Worin 
beſteht die Schuld des Herzogs Ernſt in dem Uhlandſchen Gedicht? — Die Freundſchaft zwiſchen Ernſt von Schwaben 
und Werner⸗Aeneas in ſeinem Verhältnis zu ſeiner Familie, beſonders zu ſeinem Vater. — Wo und wie iſt Hermann 
aufgewachſen? (Goethes „Hermann und Dorothea“). — Welche Andeutungen giebt der Dichter über das Vorleben der 
Dorothea? — Charakteriſtik Hermanns. — Die Fama, nach Vergil und Ovid. (Aen. IV. 173 ff. und Metam. VII. 34 ff.) 
Wodurch iſt Tellheim dazu gezwungen der Minna zu entſagen? 

Unterſekunda 2. Das Jugendleben Hermanns in Goethes „Hermann und Dorothea“. — Johanna und 
Tabeau nach Schillers „Jungfrau von Orleans“. — Wodurch wird die Jungfrau von Orleans ſchuldig? — Warum 
liegen die meiſten Städte am Waſſer? — Wie entwickelt fih die Handlung in Ühlands „Ernſt von Schwaben“ bis zum 
Schluß des zweiten Aktes? Frühling und Herbſt. — Was erfahren wir über Major von Tellheim aus dem erſten Akte 
von Leſſings „Minna von Barnhelm“? — Die Neugier von ihrer edlen Seite (nach der Rede des Pfarrers in Goethes 
„Hermann und Dorothea“). — Hermanns Jugend. (Klaſſenarbeit). 


Aufgaben für die Reifeprüfung. 
Zu Michaelis 1893, 


Im Deutſchen: Welche Bedeutung haben in Goethes „Hermann und Dorothea” die zurückgreifenden Neben⸗ 
motive für die Haupthandlung? 

Im Griechiſchen: Thukydides, Buch IV, Kap. 3 und 4. 

Im Franzöſiſchen: Aus Rémusat Cromwell (Ploetz, Manuel S. 569 ff.) 

In der Mathematik: 1. Die größere Seite BC des Rechtecks ABCD fo zu teilen, daß das Rechteck aus 
den beiden Abſchnitten gleichflächig dem gegebenen Rechteck ijt. — 2. Die Summe der Ziffern einer dreiziffrigen Zahl, welche 
eine arithmetiſche Reihe bilden, iſt s, und das Produkt aus der letzten und der Summe der beiden erſten p. Welches 
ift die Zahl? — Beiſpiel: s= g, p = 20. — 3. Die Höhe AB zu beſtimmen, wenn die Spitze B an den Endpunkten 
C und D der horizontalen mit AB in derſelben Vertikalebene liegenden Standlinie d bezüglich unter den Elevations⸗ 
winkeln y und j, der Fußpunkt A von C aus unter dem Elevationswinkel e erſcheint. Beiſpiel: d = 318,854; y = 38° 
81/6"; ð = 2342/24“; e = 150 587 18“. — 4. Das Volumen eines regulären Tetraeders zu beſtimmen, deffen Grund- 
fläche in einem Kreis von dem Umfang p beſchrieben ift. Beiſpiel: p = 11,7451. 


Zu Oſtern 1894. 


Im Deutſchen: Warum treiben wir Wiſſenſchaften, warum fordert die Staatsbehörde von ihren Beamten 
den Nachweis wiſſenſchaftlicher Bildung? 


Im Griechiſchen: Platon. Phaedrus, Kap. 59. 

Im Franzöſiſchen: Montesquieu, Des lois des peuples Germains (Ploetz, Manuel p. 307 ff.) 

In der Mathematik: 1. [a, t, h, b. = m:n]. Es ſoll ein Dreieck gezeichnet werden aus dem Winkel 
an der Spitze, der Transverſale nach der Grundlinie und dem Verhältnis der Höhen nach der Grundlinie und einer 
Schenkelſeite. — 2. Jemand hat am 1. Januar 1894 durch einen Einſatz von 83411,8 M. eine Leibrente von 400 M. 
erworben, die zum erſtenmal am 1. Januar 1895 bezahlt werden fol. Wie hoch wird die Lebensdauer des Rentners ges 
ſchätzt, wenn 3% gerechnet wird? — 3. Um die Entfernung der für einander unzugänglichen Punkte A und B auf dem 
Felde zu beſtimmen, hat man von einem in der Verlängerung von AB liegenden Punkte C nach einem ſeitwärts liegenden 
Punkte D die Standlinie a und die Winkel BCD = <, ACD =f, BDC =y gemeſſen. Wie groß ift AB? Beiſpiel: 
a = 439,01 m, «= 95° 16,4%, # = 52° 47,9, y = 24° 38,6“. 4. Über derſelben Grundlinie find eine Halbkugel und ein 
gerader Cylinder von gleicher Höhe konſtruiert. In welcher Entfernung vom Gipfel der Halbkugel muß eine zum Grund- 
kreiſe parallele Ebene durch beide Körper gelegt werden, damit ſich das abgeſchnittene Segment zum abgeſchnittenen Cylinder 


verhalte wie m:n? Beiſpiel m = 5, n = 12. 


Techniſcher und fakultativer Unterricht. 
a) Turnen. 
Im Sommer teils Riegen-, teils Klaſſenturnen. 
Die Klaſſen Ia —IIIb turnten teils in Klaſſen, teils in Riegen auf dem Turnplatz in der Deutſchen Straße. — 
3 Std. Montags, Mittwochs, Freitags Nachmittag. IIIb M. Dr. Rühl, IIb O.—IIIb Dr. Helbing. Nach dem Turnen 
fakultatives Spiel unter Aufſicht der 3 Turnlehrer. Die Schüler der Klaſſen IV—VI turnten klaſſenweiſe in der Turn- 


halle reſp. auf dem anſtoßenden Platz je 3 Std. — Reimer. 
Turnmärſche wurden klaſſenweiſe unternommen. 


lane e are Ib Me Dooly War III III pay VIV WV VL VI Sa. 
O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. O. M. 
— — —— — N CSO T). — — — — — — 
Abteilung ge u. HI IV V 
Zahl der Schüler.. 27 38 52 19 39 27 40 26 32 35 22 19 24 12 20 434 
Zahl der Turnenden . . 25 30 r 80: Qs 99 2217 AL Æ 2300 0 BB 
Zahl der Dispenſierten . 2 8 15 1 15 4 5 1 4 6 1 2 1 4 — 61 


Im Winter turnen in 9 Abteilungen, je 2 Stunden wöchentlich, Abteilung I-III (Rühl) und VI- VIII in 
der Turnhalle des Schiller-Realgymnaſtums, Abteilung IV—V (Helbing) teils hier, teils in der ſtädtiſchen Turnhalle in 
der Bellevueſtraße. Abteilung VI - VIII (Reimer) wöchentlich je 3 Stunden in der Turnhalle des Schiller-Realgymnaſiums. 


Kaffe l I es EED: TTD Mila ile RED EED EV SEVa GV Ove SE VE Sa. 
D mM o R OL MOO SI ODE DM, 


Abteilung . ge >. Ir SRE N a = yl VII VIII 

Zahl der Schuler. . . 34 34 52 22 27 40 31 2 16 39 26 2 16 16 18 423 

Zahl der Turnenden. 24 24 32 21 15 34 30 23 13 33 24 21 14 12 15 335 

Zahl d. Dispenfierten| dauernd 3 oe 0) 5 6 1 6 3 6 2 2 2 4 8 88 
auf Beit 7 8 8 1 7 — — — 


Eine Anzahl Vorſchüler turnte mit VI. 


b) Geſang. 


Aus den Schülern der Klaſſen LLV war ein Geſangchor gebildet, der in 2 Stunden wöchentlich unter Leitung 
des Muſikdirektors Profeſſor Dr. Lorenz übte. Die Zahl der theilnehmenden Schüler betrug 


aus Ia | Ib | IIa IIb IIIa IIIb | IV | V || Sa. 
im Sommerhalbjahr 10 | 8 6 | 9 | 12 | 18 | 16 | 20 | 99 


im Winterhalbjahr 12 12 | 6 12 16 
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c) Im fakultativen Seichnen. 


Es beſtanden 2 Abteilungen, von denen die erfte vorzugsweiſe die Schüler von Ia—IIb, die zweite diejenigen 
von IIIa IIIb umfaßte; jede derſelben erhielt 2 Stunden wöchentlich Unterricht durch den Zeichenlehrer Kugelmann. 


Es beteiligten ih aus Ia | Ib | Ha | IIb IIIa Sa. 


im Sommerhalbjahr 3 3 3 | 2 7 | SAS 


ir 
im Winterhalbjabr 4 | 2 | 5 | 6 | — 127 
Davon gehörten zur erſten Abteilung im Sommer 10, im Winter 9 Schüler. 
4 5 „ zweiten „ „ # 8 w 8 


Hebräiſcher Unterricht. 


An dem hebräiſchen Unterricht, welcher in 3 Abteilungen mit je 2 Stunden wöchentlich von dem Profeſſor 
Dr. Jonas und Dr. Bornemann erteilt wurde, beteiligten ſich 


aus Ia | Ib | Ha | Ga. 
im Sommerhalbjahr 4 8 les | 12 
im Winterhalbjahr 5 4 | 1 |10 


Davon gehörten zur erften Abteilung im Sommer 6, im Winter 5 Schüler. 
P Pr „ zweiten „ „ „ ie ee 48 Op 
” dritten ” ” ” 2, ” ” 2 ” 


Engliſcher Unterricht. 


Für den engliſchen Unterricht beſtanden 3 Abteilungen. Die erſte wurde von dem O.-L. Dr. Schweppe, die 
zweite und dritte von dem O.⸗L. Voges in je 2 Stunden wöchentlich unterrichtet. 
Es beteiligten fih aus Ia | Ib | Ha IIb IIIa Ga. 
im Sommerhalbjahr 7 5 2 17 | 43 
im Winterhalbjahr 5 | 6 5 12 5 | 33 
Die erfte Abteilung umfaßte im Sommer 13, im Winter 10, die zweite 6 bezw. 5, die dritte 24 bezw. 18 Schüler. 


” ” 


Von der Teilnahme am Religionsunterricht ijt fein evangeliſcher Schüler befreit geweſen. 
Den jüdiſchen Schülern der oberen Klaſſen iſt fakultativ von dem Rabbiner Herrn Dr. Vogelſtein zuſammen 
mit Schülern anderer hieſiger Gymnaſien und Realgymnaſien in einer Stunde wöchentlich Religionsunterricht erteilt worden. 


2. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium 13. Januar 1894. 
Ferienordnung für das Jahr 1894. 


1. Oſterferien: Schulſchluß: Mittwoch, 21. März, mittags. Schulanfang: Freitag, 6. April, früh. 

2. Pfingſtferien: e Freitag, 11. Mai, mittags. > Donnerstag, 17. Mai, früh. 

3. Sommerferien: - Dienstag, 3. Juli, mittags. A Freitag, 3. Auguft, früh. 

4. Michaelisferien: 1 Mittwoch, 26. Sept., mittags. x Donnerstag, 11. Oktober, früh. 
5. Weihnachtsferien: = Freitag, 21. Dezbr., mittags. s: Dienstag, 8. Januar 1895, früh. 
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3. Chronik. 
a. Das 25jährige Jubiläum des Stadtgymnaſiums. 


Zur Feier des 25jährigen Beſtehens unſerer Schule in ihrer jetzigen Form und zugleich ihrer Schweſteranſtalt 
des Schiller⸗Realgymnaſiums hatte fih aus den früheren Schülern beider Anſtalten ein Komitee gebildet, dem aus der 
Zahl der alten! Stadtgymnaſiaſten die Rechtsanwälte Leiſtner, Meiſter und Zelter und der Kaufmann 
Ernſt T. Meyer angehörten. Mit Eifer und Umſicht waren alle Vorbereitungen getroffen und die früheren Schüler, 
ſowie alle ſonſtigen Freunde und Gönner der Schule von der beabſichtigten Feier benachrichtigt und dazu eingeladen worden. 

Die Feier für unſere jetzigen Schüler wurde am Sonnabend, den 15. April, durch einen Feſtaktus begangen. 
Nach dem Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ ſtimmte der Schülerchor den Ambroſianiſchen Lobgeſang an und 
trug dann die Motette vor „Selig find, die Gottes Wort 2.” von Hellwig. Hierauf führte der Unterzeichnete in ſeiner 
Feſtrede aus, nachdem er zuvor der Männer gedacht, deren idealem Sinne die Erneuerung des Stadtgymnaſiums zu 
verdanken iſt, wie die Feſtſtunde vor allem eine Stunde des Dankes ſei, des Dankes gegen Gott, gegen die vorgeſetzten 
Behörden, den früheren Leiter, die Lehrer, die Schüler und deren Angehörigen und ebenſo eine Stunde der Freude über 
das glückliche Gedeihen der Schule, über die große Zahl ihrer Zöglinge, namentlich ſolcher, die in ihr den Abſchluß ihrer 
Schulbildung erreichten und ſich im Leben bewährten, kurz der Freude über die geſegnete Arbeit, und ſchloß daran einen 
Hinweis auf die Zukunft und ein Gelübde für dieſelbe im Anſchluß an die Worte des Paulus im 6. Kapitel des zweiten 
Korintherbriefes, indem er für alles, was geſchehen und ſo glücklich erreicht war, Gott allein die Ehre zuwies. Nach 
dem Geſang der Motette „Preis und Anbetung“ von Rinck trugen die Oberprimaner die Chöre des Sophokleiſchen König 
Oedipus griechiſch und deutſch vor, dann folgten dem Chor aus Mendelsſohns Paulus „Wie lieblich ſind die Boten, die 
den Frieden verkünden,“ weitere Schülervorträge, die auf das innere Schulleben Bezug hatten, wobei die von Vorſchülern 
vorgetragene „Dunkelblaue Wieſe“ von Beſſeldt beſonderen Beifall erntete. Der Chorgeſang „Komm' heiliger Geiſt“ von 
Bortniansky und der Choral „Ach bleib' mit deiner Gnade bei uns ꝛc.“ ſchloſſen die Feier. 

Der Abend desſelben Tages verſammelte die Lehrer und die früheren Schüler beider Anſtalten und viele von 
den Angehörigen auch unſerer jetzigen Schüler auf Einladung des Komitees der alten Schüler zu einem im Konzerthaus 
veranſtalteten großen Feſtkommers, der nach ſtudentiſcher Weiſe von dem Regierungsrath Rahm geleitet, beim 
Becherklang und feierlichen wie fröhlichen Geſängen in heiterſter Stimmung verlief. Die unter dem Vorſitz des Gerichts⸗ 
Aſſeſſors Bötzow daran ſich anſchließende „Fidelitas“ hielt die Feſtteilnehmer noch lange im freudigen Verein beiſammen. 
Zahlreiche Feſtgrüße und Glückwünſche der am Erſcheinen verhinderten auswärtigen Freunde liefen ein und erhöhten die 
feſtliche Stimmung. Es war eine von dem Gefühl innerer Zuſammengehörigkeit getragene erhebende Feier, deren reine 
Freude durch keinen Zwiſchenfall geſtört wurde. 

An dem darauf folgenden Sonntag-Nachmittag fand ebenfalls im Konzerthauſe und auf Einladung des rührigen 
Komitees der alten Schüler beider Anſtalten ein Feſteſſen ſtatt, an dem gegen 200 Perſonen ſich beteiligten. Auch 
der Direktor des Kgl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums, Regierungs⸗Präſident von Sommerfeld und der Königliche 
Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrat Dr. Bouterwek, ſowie viele andere angeſehene Männer unſerer Stadt bewieſen 
durch ihr Erſcheinen ihre Teilnahme für die beiden Anſtalten. Die Genüſſe der Tafel wurden erhöht durch die Vorträge 
eines Männerquartetts und durch eine Reihe faſt nicht enden wollender und mit vielem Beifall begleiteter Tiſchreden. 
Nach geendeter Tafel blieb die Feſtgeſellſchaft noch lange in zwangloſer Unterhaltung beiſammen. 

Die ganze ſchöne Feier wird allen Teilnehmern lange eine liebe Erinnerung ſein, namentlich den alten 
Schülern, die zum Teil aus weiteſter Ferne gekommen waren um ihrer geiſtigen Mutter ihre Huldigung zu bezeugen, 
wie den Lehrern, die ſich ungezwungen des Erfolges einer jahrelangen Arbeit freuen durften. Das Band, das unſere 
Schüler mit uns verband, iſt jetzt aufs neue und viel feſter und enger um uns geſchlungen. Das Komitee der alten 
Schüler, dem wir dieſen wohlthuenden Verlauf unſeres Feſtes verdanken, hat die Schule zu dauerndem Danke ver- 
pflichtet, der ſchon oft ausgeſprochen ift, aber auch an dieſer Stelle nochmals wiederholt fein foll. 


I 
I 
I 
I 


27 


b. Das Schuljahr. 


Im übrigen ift das Schuljahr ohne beſondere Vorfälle in gleichmäßigem Gange verlaufen. Dasſelbe begann 
am 11. April. Die Entlaſſungsprüfungen fanden ſtatt am 15. September und 8. März, beidemal unter dem Vorſitz des 
Unterzeichneten. Bei der erſten Prüfung erhielten 9, bei der zweiten 18 Schüler das Zeugnis der Reife (bal. unter 4. d.). 
Das Andenken an die Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. wurde in Gemäßheit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. Juli 
1888 den Schülern zur Erinnerung gebracht, die Sedanfeier durch Schauturnen und Turnſpiele begangen. Am Geburtstag 
Sr. Majeſtät hielt die Feſtrede der Unterzeichnete. 

Veränderungen in dem Lehrerkollegium find nicht eingetreten, außer daß die Probekandidaten Dr. Iltz und 
Dr. Dibbelt nach Ablauf ihres Probejahres unſere Anſtalt zu Michaelis v. J. verlaſſen haben und daß der H. 
L. Wolff zu derſelben Zeit zum Oberlehrer ernannt wurde. 

Vertretungen waren nötig für den Oberlehrer Dr. Gülzow, der ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen für 
das ganze Sommerhalbjahr beurlaubt werden mußte und durch den Kandidaten Schuſter vertreten wurde, ebenſo für 
den durch eine militäriſche Übung im Auguſt und September fern gehaltenen H. L. Wolff, deſſen Stunden der 
Kandidat Horn übernahm, für den erkrankten Oberlehrer Priebe in der zweiten Hälfte des erſten Wintervierteljahres, 
welcher in der Hauptſache durch den Probekandidaten Steppuhn vertreten wurde. Andere Vertretungen, welche zum 
größeren Teil dadurch hervorgerufen wurden, daß die Lehrer als Schöffen oder Geſchworene einberufen waren, zum Teil 
durch vorübergehende Erkrankung der Lehrer, waren von kurzer Dauer und von keinen erheblichen Störungen im Gange 
des Unterrichtes begleitet. 

Den Profeſſoren Dr. Jonas und Dr. Herbſt wurde unter dem 12. Mai der Rang der Räte IV. Klaſſe 
verliehen, und vom 1. April 1893 an der Normaletat nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 25. Juli 1892 zur 
Ausführung gebracht, und zwar unter Annahme des Prinzips der Alterszulagen. 

Ein hoffnungsvoller Schüler wurde uns in dem Vorſchüler Johannes Braun durch den Tod entriſſen. 

Spaziergänge der Schüler haben unter Leitung der Lehrer in der gewohnten Weiſe ſtattgefunden und die 
Umgebungen unſerer Stadt zum Ziel gehabt. Ein mehrtägiger Ausflug fand nicht ſtatt. 

Bei der Entlaſſung der Abiturienten zu Oſtern d. J. ſprach der Abiturient Witold Schnabel 
über das Temperament der Perſonen in Goethes „Egmont“. 


4. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenz⸗Tabelle für das Schuljahr 1893/94. 


A. Gymnaſium. 


la | Ib | Ha | IIb IIb iaia 1V | 1V | v | v |VIJVIL Sa 
ILL ISIN .I. O. IM. © 
1. Beſtand am 1. Februar 1893 . . . [3139 49 31 36 22 28 28 29 29 16 34 22 23 16 433 
2. Abgang b. z. Schluß d. Schuljahres 1892/3 21 4 3 3 — 2 — 11 — — 37 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern . . | 17 19 25 16 — 23 — | 26 — 31 | 19 | 2 | — 188 
Zug. durch Ueberg. i. d. Wechſel⸗Coetus[— — — 1| 4 — 4 3| 4 13 — 2 — | 2 23 
8b. Zugang durch Aufnahme zu Often. . ad} 2 5 8 — 2 4 8 — 3 — 28 
4. Frequenz am Anf. d. Schuljahres 1893/4 | 27 | 38 52 19 39 28 | 40 | 29 | 31 | 35 | 22 | 19 | 24 | 15 | 18 | 436 
5. Zugang im Sommerjemeiterr . . . . — — Ze — | 2 3 
6 Abgang im Sommerſemeſter . 9 3 5 — 13 1 a El BE A A 42 
Ta. Zug. durch Verſetzung zu Michaelis. . 16 15 20 — 25 — | 25 12 20 — 15 — 16 164 
Zug. durch Ueberg. i. d. WerhjeleCoetus | — | — 5| 1160 2| 7| 4| 8| 4| 4| — 41 1 56 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis ==] — 2 — | 1] 1| 2| 1| 1J—| 1 10 
8. Frequenz am Anfang d. Winterſemeſters | 34 | 34 | 52 23 | 27 | 41 | 29 | 28 | 17 39 | 26 | 23 16 | 16 | 18 | 423 
9. Zugang im Winterjemeiter . OR eal 11 | 21 -|— | — aar 4 
10. Abgang im Winterjemefter. . . . . =H iN SET Lla 1 | PTI | ll | 5 
11. Frequenz am 1. Februar 1894 . . 34 33 |51 |23 27 40 31 29 | 16 | 39 | 26 | 23 | 16 | 16 | 18 | 422 
12. Durchſchnittsalter 1. Februar 1894 . . 18,17 1716,15, 15,4 14,6] 13,9) 13,7} 13,1) 12,2} 11,71 10,9] 10,6) 10 


4* 
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B. Vorschule, 


8 
arm l HH Er 
s Beſtand am 1. Februar 18998 12 | 18 | 15 | 15 | 13 | 86 
2. Abgang b. z. Schluß d. Schuljahres 1892/3 — 11—| 1|1— 3 
ga. ugang durch Verſetzung zu Oftern . . 12 — 29 
ug. durch Ueberg. i. d. Wechſel⸗Coetus — 1 2 3 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern . 1151 — 121 20 
4. been am Unf. d. Schuljahres 1898/4 18 17 | 13 | 16 12 | 16 91 
5. Zugang im Sommerſemeſter - —|-—|- —I—I — 
6. Abgang im Sommerſemeſter . — — | 2 1 | — 3 
7a. Zug. durch Verſetzung zu Michaelis š 15 15 30 
Zug. durch Heberg. i. d. Wechſel⸗Coetus 1|—| 1/—| 1| 2] 5 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. | — | — 1 151 16 
8. 1 am Anfang d. Winterſemeſters [1915 | 12 | 16 10 | 17 89 
9. Zugang im Winterſemeſter . ; — — 
10. Abgang im Winterfemeiter . . 1 1 i 
11. rank am 1. Februar 1894. 19 | 15 | 11 | 16 | 10 | 17 | 88 
9,3 87 | 8 77 6,7 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1894 


B. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


a. Gymnaſium. b. Vorſchule. 
= a ` = — Sale L = = mr 
2/2/2|/ 2) 2/2/23] 2|/S|2/2)2| 8/3 
2 = sl sl alls = == l E] 

e l | ISS EEE 


1. Am Anfang des Sommerſemeſters 1893 - 1 | 41 | 2¢ | 
2. Am Anfang des Winterfemefters 1893/94. . . . . {873| 7| 142 286) 137 — 
8, Am 1. Februar 1894 . .......... 372 7| 142285 137 — 


©. Das Zeugnis der Reife für Oberfefunda 


erhielten zu Oſtern 1893 26 Schüler, davon ſind it ses 5 
ñ „Michaelis 1893 32 „ * 12 
Summa 58 Schüler. Smd 17. 


D. überſicht der mit dem Zeugnis der Reife entlaffenen Schüler. 
Michaelis 1893. 


402, Ernft Ferdinand Max Maßkow, geb. 13. Januar 1874 in Straßburg i. U., ev., Sohn eines verſtorbenen 
Hauptlehrers daſelbſt, war 6/2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, ſtudiert Medizin. 

403. Georg Karl Emil Otto Horſt, geb. 1. März 1871 in Spandau, ev., Sohn eines Hauptlehrers in Schwedt a. / O., 
war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 3½ Jahre in Prima, ſtudiert Medizin. 

404. Johannes Ludwig Ernſt Harter, geb. 3. September 1874 in Borntin, Kr. Neuſtettin, ev., Sohn eines Lehrers 
daſelbſt, war 7½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, ſtudiert Theologie. 

405, Otto Karl Gaerte, geb. 11. Auguſt 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Eiſenbahn-Betriebs⸗Sekretärs daſelbſt, 
war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, iſt Kaufmann geworden. 


407, 


408. 
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Karl Julius Paul Lehmann, geb. 21. Oktober 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Lehrers daſelbſt, war 9 Jahre 


auf dem Gymnafium und 2 Jahre in Prima, wollte fih dem Poſtfach widmen. 

Julius Otto Kurt Gieſe, geb. 21. November 1874 in Küſtrin, ev., Sohn eines Kaufmanns in Stettin, war 
8½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, ſtudiert die Rechte. 

Erich Wilhelm Heinrich Müller, geb. 26. April 1875 in Ückermünde, ev., Sohn eines Poſtſekretärs in Stettin, 
war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, ſtudiert Philologie. 


. Guftav Theodor Otto Bornemann, geb. 6. September 1874 in Pyritz, ev., Sohn eines Kanzlei-Inſpektors in 


Stettin, war 10 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, ſtudiert die Rechte. 


Johannes Wilhelm Robert Thym, geb. 2. September 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Bankdirektors daſelbſt, 


war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, iſt auf Beförderung in das Heer eingetreten. 


Oftern 1894. 


. Karl Hermann Lenz, geb. 26. Dezember 1875 in Noerenberg, Kr. Satzig, ev., Sohn eines Lehrers daſelbſt, war 


8 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Medizin ſtudieren. 


„ Chriſtian Albert Adolf Keunecke, geb. 10. Oktober 1872 in Bansleben im Herzogtum Braunſchweig, ev., Sohn 


eines Gutsbeſitzers in Karlsfelde bei Straßburg i. UE, war 10 Jahre auf dem Gymnaſium und 2½ Jahre in 
Prima, will Medizin ſtudieren. 


. Max Friedrich Victor Schramm, geb. 12. Dezember 1874 in Landsberg a./ W., ev., Sohn eines Ober-Poſt⸗ 


aſſiſtenten in Arnswalde, war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will die Rechte ftudieren. 


Georg Joſeph Fried rich Wickel, geb. 12. September 1875 in Eiſenach, kath., Sohn eines Ober-Poſtſekretärs 


in Stettin, war 4½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will ſich dem Poſtdienſt widmen. 


Jean William, geb. 5. November 1874 in Armenheide, Kr. Randow, franz. -reform., Sohn eines Gutspächters 


daſelbſt, war 2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Theologie ſtudieren. 


Witold Richard Schnabel, geb. 29. Juni 1875 in Breslau, ev., Sohn eines Rentners in Stettin, war 2¾ Jahre 


auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will auf Beförderung in die Kaiſerl. Marine eintreten. 


. Georg Wilhelm Otto Steindamm, geb. 12. März 1874 in Arnswalde, ev., Sohn eines Rentners in Stettin, 


war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will ſich dem Poſtdienſt widmen. 


. Guſtav Adolf Laeſſig, geb. 14. Februar 1875 in Schreiberhau, Kr. Hirſchberg, ev., Sohn eines Haupt⸗Steuer⸗ 


amts⸗Aſſiſtenten in Stettin, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Philologie ſtudieren. 


. Guſtav Heinrich Goos, geb. 9. September 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Kgl. Regierungs- u. Baurats in 


Stettin, war 3½ Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will das Baufach ſtudieren. 


. Karl Friedrich Schulz, geb. 24. Auguſt 1873 zu Gr.⸗Stepenitz, Kr. Kammin (Pomm.), ev., Sohn eines Lehrers 


daſelbſt, war 6 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Theologie ſtudieren. 


Hanus Friedrich Hermann Ruhnke, geb. 15. November 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Kaufmanns daſelbſt, 


war 9½, Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Medizin ſtudieren. 


2. Ernſt Wilhelm Julius Bergemann, geb. 22. Juni 1875 in Grüneberg, Kr. Soldin, ev., Sohn eines Ritter⸗ 


gutsbeſitzers daſelbſt, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will auf Beförderung in das 
Heer eintreten. 


. Otto Ernſt Hellmut Kaldrack, geb. 19. Auguſt 1875 in Eisleben, ev., Sohn eines Fabrikdirektors in Stettin, 


war 9/2 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will auf Beförderung in das Heer eintreten. 
Arthur Alexander Eduard Knuſt, geb. 13. April 1876 in Stendell, Kr. Angermünde, ev., Sohn eines Ritter⸗ 
gutsbeſitzers daſelbſt, war 9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will auf Beförderung in das 
Heer eintreten. 


Heinrich Paul Schleusner, geb. 17. Juni 1874 in Schlagenthin, Kr. Arnswalde, ev., Sohn eines Gärtners 


in Arnswalde, war 5 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will ſich dem Poſtdienſt widmen. 


„Ulrich Karl Kaſten, geb. 11. Auguſt 1875 in Stettin, ev., Sohn eines Lehrers daſelbſt, war 6½ Jahre auf 


dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will Theologie ſtudieren. 


Gottlieb Theodor Bruno Köhler, geb. 5. April 1876 in Stettin, ev., Sohn eines Kaufmanns daſelbſt, war 


9 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will auf Beförderung in das Heer eintreten. 


Richard Wilhelm Hugo Vetter, geb. 21. Auguſt 1875 in Paſewalk, kath., Sohn eines Kaufmanns daſelbſt, 


war 5 Jahre auf dem Gymnaſium und 2 Jahre in Prima, will die Rechte ſtudieren. 
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Berichtigungen zu dem Verzeichnis der mit dem Zeugnis der Reife entlaſſenen Schüler 
im vorjährigen Programm S. 39 u. ff. 


12. Anton Kypke, Paſtor in Obernhagen bei Regenwalde. 

32. Auguſt Schnell, Paftor in Körner (Sachſen⸗Kob.⸗Gotha). 
40. Karl Kühne, Stadtbaumeiſter in Remſcheid. 

53. Paul Janiſch, Paſtor in Jeſſen bei Spremberg. 

78. Guſtav Dürr, Paſtor in Lüth bei Belzig. 

102. Johannes Wex, Gerichtsaſſeſſor in Grumbach, Bez. Trier. 
105. Rudolf Modrow, Paftor in Wilhelmsau bei Watterowo (Weſtpr.). 
107. Werner Wetzel, Paſtor in Krangen bei Schlawe. 

126. Otto Gerlach, Seminaroberlehrer in Ortelsburg. 

165. Paul Schulz, Lehrer in Friedrichshagen bei Berlin. 

167. Nathan Jacobſohn, Gerichtsaſſeſſor in Greifenhagen. 
175. Edgar Apolant, Prakt. Arzt in Poſen. 

189. Hermann Schwarz, Prediger in Annaberg (Sachſen). 
224. Paul Cohnheim, Prakt. Arzt in Berlin. 

208. Otto Reinecke, Dr. jur., Gerichtsreferendar in Stettin. 


Weitere Ergänzungen und Berichtigungen werden mit großem Dank angenommen. 


4. Sammlungen von CTehrmitteln. 
A. Hauptbibliothek. 


I. Fortſetzungen und Ergänzungen: Fries und Meier, Lehrproben und Lehrgänge. — Grimm, 
Deutſches Wörterbuch. — Dietlein, Aus deutſchen Leſebüchern. — ten Brink, Geſchichte der engliſchen Litteratur. - 
Allgemeine deutſche Biographie. — Goethes Werke. — Statiſtiſches Jahrbuch der höheren Schulen Deutſchlands. — 
Jahrbuch der Erfindungen 1893. — Klußmann, Verzeichnis der Programmabhandlungen. — Oncken, Allgemeine 
Geſchichte in Einzeldarſtellungen. — Janſſen, Geſchichte des deutſchen Volkes. — Goedeke, Grundriß zur Geſchichte 
der deutſchen Dichtung. — Zeitſchrift für Gymnaſialweſen. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — 
Hermes, Zeitſchrift für klaſſiſche Philologie. Litterariſches Centralblatt für Deutſchland. Centralblatt für die 
geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen. — Petermanns Mitteilungen. — Zeitſchrift für Schulgeographie. — 
Jahresberichte für Geſchichtswiſſenſchaft. — Jahresberichte über das höhere Schulweſen. 

II. Neu⸗Anſchaffungen. Hake, Baſedow und fein Verhältnis zu Rouſſeau. — Sievers, Aſien. — 
Derſelbe, Amerika. — Zeitſchrift für phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht. — Kerner von Merilaun, Pflanzen⸗ 
leben. — Mitteilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs: und Schulgeſchichte. Senecae tragoediae. Rec. 
F. R. Leo. — Precht, Die Salzinduftrie von Staßfurt und Umgegend. — Herondae mimiambi ed. Crusius. — 
Braun, Leſſing im Urteile feiner Zeitgenoſſen. Minor, Schiller, fein Leben und feine Werke. — Ausgewählte 
Briefe Ciceros. Herausgegeben von Fr. Aly. — v. Wilamowitz-Möllendorff, Ariſtoteles und Athen. — 
Jahresberichte für neuere deutſche Litteraturgeſchichte. — Kuntze, Witzlaw III., der letzte Fürſt von Rügen. 
Eckart, Rud., Niederdeutſche Sprichwörter und volkstümliche Redensarten. 

III. Geſchenke. Von den Erben des Geh. Kommerzienrats Brumm: Fauna und Flora des Golfs von 
Neapel. Fortſetzung. — Von den Herren Verfaſſern: Koch, Die Sage vom Kaiſer Friedrich im Kyffhäuſer. — Byl, 
Pommerſche Geſchichtsdenkmäler. Bd. 7. — Behm, Vorſchule der Philoſophie. — Geſchichte des Gymnaſiums zu 
Prenzlau. — Von der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde: Monatsblätter. — Baltiſche 
Studien. (Die Fortſetzungen). Von Herrn Konſul Boden: Kunz, Chile und die deutſchen Kolonien. — Von Frau 
Dr. Amelung: Brunn, Griechiſche Götterideale. — Von der Nagel ſchen Buchhandlung: Hinrichs, Verzeichnis 
(die Fortſetzung). 


B. Schülerbibliothet. 


Erſte Abteilung, für Prima und Sekunda: 474. Haas, Rügenſche Sagen und Märchen. — 475. 
Rademacher, Auswahl volkstümlicher Lieder und Gedichte. — 476. Moormeiſter, Das wirtſchaftliche Leben. — 
477. Aly, Cicero. — 478. Nanſen, Auf Schneeſchuhen durch Grönland. — 479. von Henk, Zur See. — 480. 
Hellwald, Haus und Hof. — 481. Schridde, Erzählungen für Jung und Alt. — 482. Lange, Deutſche 
Götter- und Heldenſagen. — 483. U. von Wilamowitz⸗Möllendorff, Aiſchylos, Agamemnon. — 484. Imel⸗ 
mann, Deutſche Dichtung im Liede. — 485. Breslich und Köpert, Bilder aus dem Tier- und Pflanzenreiche. — 
486. Pederzani⸗Weber, Die Marienburg. — 487. Zeitz, Erinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen. 


Zweite Abteilung, für Tertia: 340. Leopold Scheidt, Vögel unſerer Heimat. — 341. Bäßler, 
Altchriſtliche Geſchichten und Sagen. — 342. Johannes Meyer, Aus allen Weltteilen, Bd. III. Bilder aus dem 
deutſchen Reiche. — 343. Dorenwell und Hummel, Land und Leute in Norddeutſchland. — 344. B rehm, Das 
Leben der Vögel. — 345. Oſterwald, Helden der Sage und der Geſchichte, Bd. L — 346. Dasſ., Bd. II. — 847. 
Heims, Im Rauſchen der Wogen, im Branden der Flut. — 348. Otto Richter, Der Müller von Kaymen. — 
349. Deri., Dr. P. Speratus. — 350. Leutemann, Bilder aus dem Altertum. — 351. Hoe cker, Götz v. Berlichingen, 
kulturhiſtoriſche Erzählung. — 352. Hoecker, Der Wüſtenprinz, kulturhiſtoriſche Erzählung aus der Blütezeit Agyptens. — 
353. R. Hoffmann, Die Weltumſegelung. — 354. Fr. Hoffmann, der deutſche Jugendfreund, Bd. 48. — 355. 
E. Schridde, Erzählungen für Jung und Alt. 

Dritte Abteilung für Quarta und Quinta: 334. Hermann Wagner, Das Buch der Natur, Bd. I. — 
335. Dasſelbe, Bd. II. — 336. Julius Lohmeyer, Deutſche Jugend. — 337. Rich. Weitbrecht, Deutſches 
Heldenbuch. — 338. Dietrich Theden, Die deutſche Jugendliteratur. 


©. Naturwiſſenſchaftliche Lehrmittel. 
1. Phyſikaliſches Kabinet. 


Durch Ankauf: Ein Modell des Grammeſchen Ringes. — Ein Apparat zur Erklärung des Keiles. — Ein 
Amperemeter. — Eine Camera obscura. — Eine Tangentenbuſſole mit großem Teilkreis. Ein Widerſtandskaſten 
bis 100 Ohm. — Ein Modell zur Erläuterung der Schraube. — Eine Schraube ohne Ende. 


Durch Schenkung Eine Geislerſche Röhre, geſchenkt vom Oberſekundaner Pauly. 


2. Naturhiſtoriſche Sammlung. 


Durch Ankauf: Ein halbierter Maulwurf. 

Durch Geſchenke: Ein Hamſter, geſch. von Hr. Naturalienhändler Plato w. — Ein Wiedehopf, gefh. von 
Hr. Kaufmann Priebe. — Ein Schreiadler, geſch. v. Primaner Ehrlich. — Eine Sammlung Staßfurter Salze, 
geld. v. d. Großherz. Anhalt. Bergwerksdirektion zu Leopoldshall. 


6. Stiftungen und Anterſtützungen von Schülern. 


Das Vermögen der Witwen- und Waiſenkaſſe der Lehrer des Stadtgymnaſiums (begründet 4. Januar 
1876), welches in der letzten Nachweiſung 17350,o5 Mark betrug, hat in dem Jahre 1893 einen Zuwachs gehabt von 
335,95 Mark, ift ſomit geſtiegen auf 17686 Mark. Aus dieſer Kaſſe erhielten 4 Witwen Unterſtützungen von je 150 Mark. 
Kaſſenführer war der Profeſſor Dr. Eckert. 

Eigentliche Stiftungen zur Unterſtützung von Schülern beſitzt das Stadtgymnaſium leider noch 
nicht. Dagegen ſind dem Unterzeichneten mehrfach auch in letzter Zeit von Freunden und Wohlthätern der Jugend recht 
erhebliche Beträge übergeben worden, aus denen teils früheren Schülern das Studium auf der Univerſität erleichtert, teils 
bedürftigen und notleidenden Schülern Zuwendungen gemacht werden konnten, die ihnen den weiteren Beſuch der Schule 
ermöglichten. Der ſchuldige Dank ſei auch an dieſer Stelle zum Ausdruck gebracht. 
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Freiſchule wird bis zu 5%o der Schülerzahl der ganzen Anftalt einſch. der Vorſchule von dem Magiſtrat 
gewährt, wenn die Bedürftigkeit des Schülers zweifellos iſt und derſelbe ſich durch Fleiß, ſittliche Führung und gute 
Leiſtungen auszeichnet. Schülern der Vorſchule wird Freiſchule nicht bewilligt; Schülern der unteren Klaſſen nur in 
beſonders von dem Lehrer⸗Kollegium zu begründenden Fällen. Geſuche um Freiſchule ſind zu richten an den 
Magiſtrat. 

Von dem Stipendienfonds für Studierende des höheren Gewerbeſtandes ſind die Zinſen 
eines Kapitals von 6000 Mark zur Zahlung des Schulgeldes (teilweiſe oder ganz) für ſolche in Stettin orts⸗ 
angehörige Schüler der oberen Klaſſen hieſiger höherer Bildungsanſtalten beſtimmt, welche ſich dem höheren Gewerbeſtande 
widmen wollen, dazu nach dem Urteile des Direktors auch beſonders befähigt ſind, denen es aber an den zureichenden 
Mitteln fehlt, um den Schulkurſus durchzumachen. Geſuche ſind zu richten ebenfalls an den Magiſtrat. 


7. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Alle Schüler, welche bisher Freiſchule genoſſen haben, müſſen zu Beginn eines jeden Halbjahres, wenn ſie 
dieſe Vergünſtigung weiter genießen wollen, das letzte Vierteljahrszeugnis, entweder in der Urſchrift oder in einer 
Abſchrift bei dem Direktor einreichen. Ebenſo iſt allen Geſuchen um Freiſchule das letzte Zeugnis beizulegen. 


Das neue Schuljahr beginnt Freitag den 6. April. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
erfolgt Mittwoch, den 5. April, vormittags von 10 Uhr ab, die der Vorſchüler von 11 Uhr ab, beides im Konferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt (Grüne Schanze 8). Vorzulegen ijt der Geburts⸗ bezw- Taufſchein, der Impfungs⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfungsſchein und das Abgangszeugnis der vorher beſuchten Schule. 

In die oberen Klaſſen können bei der andauernden Überfüllung derſelben neue Schüler auch diesmal nicht 
aufgenommen werden. 

Das Schulgeld beträgt laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden in den Klaſſen Prima bis Tertia 150 Mark, 
Quarta bis Sexta 120 Mark, in der Vorſchule 100 Mark. Auswärtige haben außerdem einen Zuſchlag zu zahlen von 


36 Mark. 


Prof. Hugo Lemcke, 
Direktor des Stadtgymnaſiums. 


